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Ur . 2i8 Atlensteig, Samstag den 18. September

Zur Lage. z
Das große politische Ereignis von Genf hat in dieser !

Woche noch weiter die Oeffentlichkeit beschäftigt . Und wenn '

auch die allgemeine Begeisterung , die durch die Aufnahme ,
Deutschlands in den Völkerbund heroorgerufen worden war , ,
einer gewissen Ernüchterung gewichen ist , es bleibt dabei, ;
daß wir in den Kreis der Nationen ausgenommen sind.
Geduld zu predigen , fällt in politischen Dingen immer
schwer . Die Erfüllung gewisser Locarnoversprechungen, so¬
weit sie sich auf die Besatzungsfrage und auf die Räumung
der besetzten Gebietes beziehen, sollte die angebahnte Politik
der Verständigung nicht hindern . Die neue Lage soll sich
langsam auswirken . Von Stresemann hören wir aus seiner
stsde vor der deutschen Presse, daß er durchaus hoffnungsvoll
« die Zukunft blickt. Er weiß auch zu würdigen , daß Briand
j» einem schweren Kampfe mit Poincare , dem Vertreter
der alten Politik des nationalen Blocks , steht und daß es
»och großer Anstrengung bedarf , um die Kreise um Poincare .
zur politischen Vernunft zurückzuführen.

Auch der Streit um die nichtständige« Ratsfitze ist nun !
glücklich zu Ende gegangen . Die Kritik hat jetzt das Wort . s
Dabei wird zweifellos manche Aeußerung fallen , die ins-
besondere der deutschen Delegation und ihrem Führer Stre-
femann keine Freude bereiten wird . Zwar läßt es sich für
Deutschland im neuen Rat arbeiten , wenn man bedenkt , daß
drei südamerikanische Staaten mit China und Holland , zu
denen sich unter Umständen auch noch Rumänien gesellen
kann, ein einigermaßen anständiges Gegengewicht gegen die
Gruppe jener Mächte darstellen , an deren Spitze Frankreich
und England stehen . Schließlich haben die veränderten Zeit-
Verhältnisse aber auch innerhalb der ehemaligen Sieger-
paaten einen gewissen Interessengegensatz geschaffen , der sich
im Völkerbundsrät bereits mehrmals sehr drastisch gezeigt
hat. Es ist also, um das gleich vorweg zu betonen, nicht E
eine ausgemachte Sache, daß Deutschland durch die jetzige s
Zusammensetzung des Nölkerbundsrates von vornherein der '
»nterliegende Teil sein muß. Aber wir sind auf Einwände
gewappnet . Man nennt Polen und immer wieder Polen , .
betont die Unmöglichkeit einer Zusammenarbeit mit diesem j
ktaate , der sein Entstehen dem Weltkriege verdankt und der !
es bisher noch immer hat an Beweisen dafür fehlen lassen,
daß er guten Willens ist . Man wendet ein , daß die polnische
Gefahr im Völkerbundsrat umso größer sei, als neben Polen
auch die Tschechoslowakei wieder , wenn auch nur auf ein ,
Zahl , im Rate sich eingefunden habe, und schließlich neben .
dem Lande des Herrn Benesch auch noch ein zweiter Staat I
der Kleinen Entente , Rumänien , ebenso wie Polen mit i
einem dreijährigen Ratssitz ausgestattet wurde.

Alles ist richtig, nur daß man den deutschen Außenmini¬
ster für diese Wendung der Dinge nicht verantwortlich
machen kann. Oder sollten wir etwa , eben erst in den Völ¬
kerbund eingetreten , als Störenfried auftreten und etwa >
eine Abmachung durchkreuzen wollen , deren Unumstößlich- >
keit feststand, nachdem Briand und Chamberlain sich auf die i
Znnehaltung der Vereinbarungen in aller Form festgelegt l
hatten? Die Verantwortung für die neue Zusammensetzung
des Völkerbundsrates liegt ganz und gar auf der' Gegen- ,
seit«. Für Deutschland handelte es sich zum Schlüsse nur mehr ^
darum, bei der Wahlhandlung den einzelnen Kandidaten
gegenüber sich so zu verhalten , daß die Eesamteinrichtung '
der deutschen Außenpolitik keinen Schaden erlitt . Was Po - i
len angeht , so stand ja eine bevorzugte Behandlung fest. ,
Deutschland konnte die Wahl nicht verhindern . Wenn man -
schließlich daran Anstoß nimmt , daß Dr . Stresemann für
Polen gestimmt hat , so mag die Widersacher des deutschen
Außenministers im Lager der Regierungskoalition wieder -
freundlicher stimmen, daß die Frage der Wiederwählbarkeit i
Polens von der deutschen Delegation nicht bejaht worden ist. !
Man vergesse auch nicht , daß die Wahl Polens in den Völ¬
kerbundsrat noch lange kein Vertrauensvotum ist . j

Freilich bleibt trotz alledem für uns Deutsche ein bitterer >
Nachgeschmack, den wir nur dann verwinden können, wenn )
»s uns gelingt , mit den Westmächten zu einer Vereinbarung ?
A gelangen, die auf vernünftiger Grundlage aufgebaut ist . :
Dann hätten wir auch eine Basis , von der aus wir Polen im z
Rate direkt und wirksamer entgegentreten können, als es i
bisher der Fall war . Auch jetzt darf uns nicht das Gefühl
Mjer politisches Handeln diktieren , sondern die ruhige
Überlegung und die kühle Vernunft . Mit den bestehenden
Tatsachen müssen wir uns nun einmal absinden . Trotz der
Schönheitsfehler und der schweren körperlichen Gebrechen,
die diesen Völkerbundsrat kennzeichnen , können wir in ihm
etwas werden, allerdings nur dann , wenn wir jetzt endlich
2on der Taktik zur Politik im Völkerbund übergehen. _ ,

Das Neueste
findet « an stets in unserer Zeitung, ebenso eine« guten

Unterhaltungsstoff.
Bestellungen auf unsere Zeitung werden stets angenommen

Es ist zweifellos, daß trotz der Genfer Vorgänge noch
vielerlei Schwierigkeiten zu überwinden sind. Ob es Strese¬
mann gelungen ist in einer Unterredung mit Briand , die
am Freitag nachmittag stattfckrd , weitere Zugeständnisse zu
erzielen , werden erst die nächsten Monate aufweisen. Vor¬
erst wird man in Deutschland damit zu rechnen haben , daß
die Zusammensetzung des Völkerbundsrates , die offenbar
ganz nach französischem Rezept erfolgte , den Gegenstand
heftiger Kritik auch gegenüber dem Reichsaußenminifter
Stresemann bildet. Daß es Polen allein durchdrückte , wie-
derwählbares Mitglied des Rates zu werden , beweist , daß
«s taktisch geschickt operieren kann und vielleicht wäre von
deutscher Seite ein Wort dagegen erfolgt , wenn Deutschland
nicht erst kurz dem Rat angehören würde , namentlich im
Hinblick auf die Angelegenheit des Stickstoffwerkes Chorzow,
die bereits durch den ständigen Gerichtshof im Haag erle¬
digt ist, aber trotzdem von Polen verzögert wird.

Der dritte Anschlag auf Mussolini , den italienischen
Diktator , ist fehlgegangen . Mit seiner Rede an das Volk
Noms richtete er viel böses Blut beim französischen Bundes¬
genossen an . Die Wogen der Erregung schlugen in einigen
Städten bis vor die Fenster der französischen Konsulate , so-
daß Mussolini gezwungen ward , sich in Paris zu entschul-
digen. In Paris selbst hat die Rechtspresse die Lage noch
verschärft und so bleibt zwischen Frankreich und Italien eine
gewisse Spannung zurück, die trotz aller gegenseitigen
Freundschaftsverstcherungen eines Tages zu yeuem Feuer
auflodern kann. Der italienische Faszismus ist in Viesen
Stücken unberechenbar.

Unter den wirtschaftlichen Ereignissen der vergangenen
Woche standen wiederum einige Tagungen an erster Stelle.
Zn Köln trat der Zentralverband des Deutschen Großhan¬
dels zusammen und vereinigte dabei die Vertreter einer der
wichtigsten Gruppen der modernen Volkswirtschaft, nämlich
des Handels . Es ist klar , daß auch die Behörden dieser Kon¬
ferenz des Berufsstandes , in dessen Hand die Eütervertei-
lung liegt , besonderes Interesse schenkten. An ihrer Spitze
stand der Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , der län¬
gere bedeutsame Ausführungen machte . Aus der Rede Dr.
Curtius verdient besonders Beachtung, daß er eine stärkere
Beteiligung der maßgebenden Wirtschaftskreise an rein-
wirtschaftlichen, leidenschaftslosenfeststellenden Untersuchun¬
gen der tatsächlichen Wirkungen des Dawesplanes wünschte.
Veranlaßt war dieser Wunsch aus den lebhaften Diskussio¬
nen , die im Auslande über die Grundlagen des Dawes¬
planes und seiner Ausführbarkeit in vollem Gange sind.
Man muß diese Ausführungen sinngemäß dahin ergänzen,
daß im Auslande hervorragende Stimmen bekannt gewor¬
den find , die die llndurchführbarkeit des Dawesprogrammes
m seiner bisherigen Gestalt feststellen . Dieser Plan über¬
schätzt nicht nur bei weitem die deutsche Leistungsfähigkeit,
sondern sicherlich auch die Aufnahmefähigkeit des Auslandes
für die deutschen Leistungen. Auf dem Sparkassenverbands¬
tag in Augsburg hörte man ähnliche Ausführungen . Dort
wurde auf die Notwendigkeit hingewiesen, den Spartrieb
ftn deutschen Volke wieder zu fördern und die große Anzahl
der mit dem Sparkassenwesen zusammenhängenden Pro¬
bleme behandelt . Allerdings muß ausgesprochen werden , ge¬
rade bei diesem Anlaß , daß die Sparfähigkeit des brutschen
Volkes heute sehr ennge Grenzen hat . Die große Anzahl der
Beschäftigungslosen und der nicht voll Beschäftigten dürfte
kaum in der Lage sein, Spargroschen beiseite zu legen . Wenn
trotz der wirtschaftlichen Notlage in Deutschland die Spar¬
einlagen in diesem Jahre eine ansteigende Richtung haben,
so ist dies ein besonders wertvolles Zeichen dafür , daß man
sich trotz allem wirtschaftlichen Druck äußerste Beschränkung
in der Lebenshaltung auferlegt und mit den kleinen Er¬
sparnissen den Weg zur Kasse findet . Zuletzt wurden die
gesamten Spareinlagen in Deutschland für Ende Juli auf
2,8 Milliarden Reichsmark beziffert . Auf dem Juristentag
in Köln standen Rechtsfragen im Mittelpunkte , die Ansichten
des Juristenparlaments werden die Gesetzgebungsarbeit der
kommenden Zeit zweifellos fruchtbringend beeinflussen. In
Paris beschäftigen sich zurzeit die deutschen , französischen,
luxemburgischen und belgischen Eisenindustriellen mit dem
Abschluß eines westeuropäischen Eisenkartells . Für einen
späteren Zeitpunkt ist eine Erweiterung des Paktes durch
Einbeziehung von England , Polen , Oesterreich und der
Tschechoslowakei in Aussicht genommen.

! Sttcsemnlls Rede vor der Presse
i Genf, 17. Sept . Auf dem Empfang am Donnerstag, den der
s Reichspressechef im Metropolbotel den in Genf anwesenden Ver-
^ tretern der deutschen Presse gab , hielt Außenminister Dr. Strese-
? mann eine Rede , in der er u . a . ausführte : „Im empfinde ein
: tefes Gefühl der Genugtuung über die Stellung, die sich Deutsch-land in der Welt wieder erobert hat. Denn ich war nicht durch
: eigenen Wunsch , aber durch die Entwicklung der Dinge dazu Le-
! rufen, an der Spitze des Reiches zu stehen, zu dem Zeitpunkt,
, wo wir alle unsere Kräfte darauf richten mußten , auch nur zum
! Frieden von Versailles zurückzukommen , während unsere Gegner
' glaubten, weit über dessen Bestimmungen hinausgehen zu kön-

nen , uns zu Opfern ihrer Gelüste und Ansprüche machen zu
- können. Damals wäre als ein Narr bezeichnet worden , wer vor-
s ausgesagt hätte, daß Deutschland heute mit solchem Jubel Le-
? grüßt als gleichberechtigte Großmacht in den Völkerbund ein¬

riehen werde. Ich habe heute die Empfindung , daß dieser Vor¬
gang und zwar nicht nur von außen gesehen, ein Aufgebeu des' Geiste von Versailles bedeutet . Wir find nicht bedingungslos

: in de« Völkerbund eingetreten. In Locarno sprachen wir es
; aus , daß unser Eintritt in den Völkerbund niemals die Aner-
s kennung moralischen Unrechtes von deutscher Seite bedeuten
! könne. Wir haben uns dagegen gewehrt , daß wir unfähig seien,
f an der Kolonialarbeit anderer Weltvölker teilzuhaben. Wir
! haben als selbstverständlich darauf bestanden , daß, solange ein
i Unterschied im Rat zwischen Großmächten und anderen Mächten
- bestehe , Deutschland nicht anders als im Range dieser Eroß-
! Mächte in den Rat eintreten könne und schließlich hat auch der
! Autstritt zweier Großmächte den Völkerbund nicht daran gehin-
? dert, anzuerkennen , daß der Eintritt Deutschlands wichtiger ist
: als selbst dieses Opfer , Wir wollen doch das eine hier feststel-
i len, es gibt keine ausdrucksvollere Zurücknahme der moralische«
? Anschuldigungen» als die Aufnahme Deutschlands . Wir wurden
i in der Welt weit mehr anerkannt als in unserem eigenen Volke,
s Jedes andere Volk hätte die Wärme dieses Sonnenstrahles emp-

stmden ; ob das bei uns in zureichendem Maße der Fall ist , dar¬
an kommen mir berechtigte Zweifel , wenn ich sehe, wie dereinst
kühl und kritisch den Dingen gegenüberstehenden Deutschen heute
so sehr zum Extremen neigen , und das Verständnis dafür ver¬
missen lassen. Für uns war die grobe Frage, ob wir einmal
in der Welt die moralische Genugtuung erhalten würden , diese
ist uns in Genf zuteil geworden . Man kann naturgemäß nicht
verlangen, daß all die realen Dinge , die durch den verlorenen

s Krieg zur Tatsache geworden sind , mit einem Schlage ihre Be-
> deutung verlieren. Ich kann es nicht verstehen, wie dann Leute,
! die sich auf den größten deutschen Staatsmann berufen , sein
? Wesen so verleugnen können, daß sie beute von seiner Auffas-
I sung der Realitäten so wenig verspüren lassen. Wir find macht»
i los , von waffenstarrenden Nachbarn umgeben . Nicht mehr im
! Eonnenglanz deutscher Weltgeltung müssen wir versuchen,
r schrittweise das rurückzugewinnen , was wir verloren haben . Der
! Minister erörterte dann die Tagesereignisse und legte dar, daß
^ man nicht erwarten könne, daß die früheren Feinde auf di«
! Früchte ihres Sieges verzichten und auf deutsche Forderungen
! hin eine Entsagung üben sollen, die wir im gleichen Falle eben-
! sowenig geübt haben würden. Aber die moralischen Erfolg«
i seien die Gewähr für eine weitere Entwicklung . Hätte etwa ein
! Bismarck , so fragte Reichsaußenminifter Dr . Stresemann, 187?
k eine versöhnlichere Rede an die Adresse Frankreichs halten kön-
? nen, wie Briand am Freitag an diejenige Deutschlands . Man
j versiebe endlich, daß man einen falschen Weg gegangen sei. Ei
I habe die feste lleberzeu ^ . ng, daß Briand seine Rede aus dem
- Innersten seines Herzens gehalten habe . Eingehend auf die
i Ratswahlen untersuchte der Minister die tatsächliche Einstellung

der verschiedenen neugewählten Ratsmitglieder zu Deutschland,
i «m zu dem Schluß zu kommen, man kann diese Staaten nicht als

die ewig Gestrigen in ein starres System einrangieren. Auf
j Grund eines von dem früheren Reichskanzler Dr. Luther aus
s Kolumbien eingegangenen Telegramms, dessen Aeuberungen
« größten Stolzes auf sein Deutschtum angesichts der geradezu

begeisterten Kundgebung , die ihm und Deutschland dort zuteil
! geworden find, entwickelte Stresemann den Schlußgedanken, daß
! das deutsche Prinzip die Grundlage jeder Verständigung sei
i und sein müsse . Daß dabei finanzielle Leistungen grundsätzlich
j hinter dem Gedanken zurücktreten, daß die politische Freiheit

das oberste Ziel unseres Strebens sei« müsse , dabei komme es
i nicht auf Tageserfolge wie etwa eine kleine Verminderung der
i Besatzungstruppen an, sondern auf die vollständige Bereinigung
i der zwischen uns und unseren ehemaligen Gegnern schwebenden
! Probleme, eine Frage, die durch die vollkommen veränderte gei-
- stjge Athmosphäre ihrer Erledigung entgegengebt.

! Neues vom Tage
^

Zum Aufenthalt Dr. Reinholds in Paris
- Berlin, 17. Sept . Reichsfinanzminister Dr. Reinhold
; ist auf einer Urlaubsreise nach San Sebastian im Auto

in Paris eingetroffen , wo er während seines dreistündigen
- Aufenthalts auf der deutschen Botschaft vorgesprochen , mit

französischenStaatsmännern aber nicht gesprochen hat.
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Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz
Genf , 17. Sept . Im zweiten Arbeitsausschuß ( technische

Organisationen ) , dem als deutsches Mitglied Freiherr von
Rheinbaben angehört , stand die Vorbereitung der Welt¬
wirtschaftskonferenz zur Erörterung . Der deutsche Vertreter
würdigte dabei die Arbeiten des Vorbereitungskomitees . Die
industrielle Nationalisierung und die übertriebene Industrie-
Zollpolitik müßten überwunden werden und eine sinngemäße
Arbeitsteilung zwischen den Völkern geschaffen werden.
Dann wurde die Notwendigkeit hervorgehoben, die öffent¬
liche Weltmeinung über gewisse Wirtschaftsfragen herbei-
zusühren.

Die Zusammenkunft Stresemann -Vriand
Genf , 17 . Sept . Heute vormittag 11.20 Uhr verlies Dr.

Stresemann mit seinem Privatsekretär und seinem Privat¬
arzt das Hotel Metropole , um sich im Automobil zur Zu¬
sammenkunft mit dem französischen Außenminister Briand
zu begeben. An der Anlegestelle vor dem Hotel Beau-
Rivage verließ Dr . Stresemann jedoch das Auto , um ein
Motorboot zu besteigen , das ihn allein mit seinem Privat¬
sekretär in den See hinausführte . Das Publikum war irre¬
geführt worden durch die Abfahrt der deutschen Automobile
in anderer Richtung. So erfolgte die Abfahrt Dr . Strese-
manns vollkommen unbeobachtet. Die Besprechung wird
vermutlich in einem der kleinen Orte am Genfer See statt¬
finden.

Aeußerungen Chamberlains
London, 17. Sept . Chamberlain erklärte vor seiner Ab¬

reise nach Italien , wo er mit seiner Familie eine Urlaubs¬
fahrt ins Mittelmeer antreten wird , dem Genfer Sonder¬
berichterstatter des Reuterbüros : Der Völkerbund kann zu
der Art beglückwünscht werden , wie er so gut wie einstimmig
eine sehr schwierige Frage gelöst hat . Dr . Stresemann hat
mit dem Takt und der Bescheidenheit, die er während der
ganzen Zeit gezeigt hat . die Schwierigkeit gewürdigt , in
einer Körperschaft den Vorsitz zu führen , in die er zum
erstenmal gekommen ist, und er hat die Sympathie und
Achtung aller seiner Kollegen gewonnen , daß er Dr . Benesch
als ein altes und erfahrenes Mitglied zur Uebernahme des
Vorsitzes vorschlug . Der Vertrag und die Abkommen von
Locarno sind jetzt in Wirksamkeit, und Deutschland und die
noch vor kurzem ihm gegenüberstehenden Mächte sehnen sich
mit einer gemeinsamen Aufgabe , gemeinsamen Hoffnungen
and einer gemeinsamen Entschlossenheit , nach bestem Ver¬
nehmen zur Förderung des so glücklich begonnenen Werkes
-er Wiederversöhnung beizutraaen.

chinesischen Wirren
Shanghai , 17. Sept . Zwei amerikanische Torpedoboots-

zekstörer sind nach Hankau unterwegs . Die amerikanische«
Marinestreitkräfte auf dem Yangtse betragen jetzt 6 Zer¬
störer und 2 Kanonenboote.

Zndianeraufftand in Mexiko
Reuyork, 17. Sept . Wie aus Mexiko gemeldet wird , tobt

in der Provinz Sonora ein gefährlicher Zndianeraufstand,
der auch auf die Provinz Euayama übergegriffen hat . Der
frühere Staatspräsident Obregon , der selbst erst vor einigen
Tagen im Eisenbahnzug von den aufrührerischen Iaqui-
Zndianern überfallen worden war , hat sich jetzt an die Spitze
mehrerer Kompagnien Regierungstruppen gestellt, um den
Aufstand zu unterdrücken.

Deutscher Städtetag
Stettin , 17. Sept . Der Hauptausschuß des Deutschen

Städtetages ist heute hier zu einer Tagung zusammengetre¬
ten , um zu den wichtigen kommunalen Fragen des Tages
Stellung zu nehmen . Etwa 200 Städtevertreter haben sich
unter Leitung des Oberbürgermeisters Böß-Berlin einge¬
funden . Unter den zahlreichen Gästen bemerkte man u . a.
den Reichsminister Dr . Külz und den preußischen Minister
des Innern Severing . Oberbürgermeister Böß dankte der
Stadt Stettin für die freundliche und liebevolle Aufnahme
In seinen weiteren Ausführungen wies er noch hin auf
die schwere allgemeine Wirtschaftslage und die damit mit¬
bedingte schwierige Lage der Städte und streifte den ge¬
planten Sachabbau in der Behördenverwaltung als eine
Aufgabe der Gesetzgebung . Das Verhandlungsthema des
ersten Tages des Deutschen Städtetages war die Frage der
Finanzreform . Der Präsident des Deutschen Städtetages
Dr . Mulert erstattete über diese Frage einen eingehenden
Bericht.

Di« Typhusepidemie i« Hannover
Hannover , 17. Sept . Die Zahl der an Typhus Erkrankten

belief sich Freitag vormittag ans 1414 . Todes fön «? und 40 zu
verzeichnen.
Reichspräfident von HindenSurg in Bad Mergentheim-

Mergentheim , 17 . Sept . Reichspräsident von Hindenburg
traf heute nachmittag um 6 .50 Uhr zusammen mit dem
Reichswehrminister Dr . Geßler zur Teilnahme an den süd¬
deutschen Manövern in Bad Meraentbeim ein

Schweres Autounglück
Rom , 18 . Sept . Bei Potenz « verunglückte auf der Fahrt

zu einem Fest ein Lastautomobil mit einer Musikkapelle. 4
Personen wurden getötet und 20 verletzt, darunter 5 schwer.

Massenverhaftungen in Rom
Rom , 18. Sept . Wie die Blätter melden, hat die römi¬

sche Polizei etwa 335 Personen verhaftet und etwa 600
Haussuchungen vorgenommen . In Mailand wurde eine
Haussuchung bei dem republikanischen Abgeordneten Chiesa
vorgenommen.
Keine französischen Truppenkonzentrationen an der italie¬

nischen Grenze
Paris » 17 . Sept . Das Kriegsministerium erklärt die

Meldung , daß eine Konzentration französischer Truppen an
der italienischen Grenze durchgeführt worden sei, für unbe¬
gründet.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 18 . September 1926.

Liederabend . Einen Liederabend , im einfachsten Rah¬
men gehalten , will der Arbeitergesangverein „Sängerlust"
am Sonntag , dem 26 . September , im Grünen Baumsaal ab¬
halten . Kein Konzert mit fremden , teuren Kräften soll es
sein (das ist nicht Aufgabe des Vereins ) , sondern ein Abend,
dessen gesamte Vortragsfolge vom Verein selbst bestritten
wird , bei dem in erster Linie das schöne Volkslied zum
Wort kommt. Den Sängern soll der Abend Gelegenheit
geben, sich einmal wieder in der Oeffentlichkeit hören zu las¬
sen, er soll ihnen neuen Mut zur Arbeit geben und den
Freunden des Vereins und des Männergesangs möchte der
Verein zeigen, was er will und was er bisher gelernt hat.

Huzenbach» 17 . Sept . (Tödlich verunglückt .) Beim
Langholzabladen ist der 19 Jahre alte Friedrich Frey
von hier , Sohn des Pfeiflesbauern Fr . Frey , tödlich verun¬
glückt . Ein Stamm siel auf der falschen Seite vom Wagen
herunter und traf den bedauernswerten jungen Mann so
unglücklich , daß der Tod augenblicklich eintrat . Den schwer
heimgesuchten Angehörigen wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

Aus dem Katharinenhospital. Professor Dr.
Jüngling hat sein Amt als leitender Arzt der chirurgischen
Abteilung des KathaZ .ienhospitals anstelle des verdienten
in den Ruhestand getretenen Professors Dr . Steinthal über¬
nommen.

Eßlingen » 17. Sept . (Hohes Alter .) Morgen vollendet
der ältste Einwohner der Madt , Kommerzienrat August
Weiß , im Kreise der Seinigen sein 94 . Lebensjahr.

Arnach OA . Waldsee, 17. Sept . (Ueberfall .) Auf der
Straße Diepoldshofen —Arnach wurde der etwa 38 Jahre
Kriegsinvalide und Eemeindepfleger Briechle von hier
hier überfallen und seiner Barschaft von 700 Mk. beraubt.
Vom Täter ist bis jetzt noch nichts bekannt.

Mergentheim » 17 . Sept . (Löbe als Kurgast .) Reichstags-
Präsident Loebe ist aus Berlin hier eingetroffen und hat zu
längerem Kurgebrauch im Hotel Kurhaus Wohnung ge¬
nommen.

Ludwigsburg , 17 . Sept . (Kirchenjubiläum .) Am 18 . Sep¬
tember feiert die evangelische Gemeinde das 200jährige Be¬
stehen der Stadtkirche . Am 18 . September 1726, an dem
Tag , an welchem der Stifter der Kirche , der Herzog Eber¬
hard Ludwig , das 50 . Lebensjahr vollendet , ist die Kirche
feierlich eingeweiht worden . >-

Althengstett , OA . Calw , 17 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Im
Eisenbahntunnel zwischen Althengstett und Ostelsheim war
der 26 Jahre alte verheiratete Maurer Paul Moroß über
dem Gewölbe mit Betonieren beschäftigt . Plötzlich löste sich
über ihm eine gewaltige Schicht Erdmassen, durch welche
Moroß verschüttet wurde und durch Ersticken den Tod fand,
bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte. Der Verunglückte
war erst wenige Wochen verheiratet.

Mergentheim , 17. Sept . (Ausländische Offiziere bei den
Manövern der Reichswehr.) Das befreundete Ausland hat
um die Bewilligung der Erlaubnis zur Teilnahme an den
süddeutschen Gruppenmanövern der Reichswehr gebeten . Auf
ihren Wunsch nehmen unter Führung deutscher Begleitoffi¬
ziere eine Anzahl fremdländischer Offiziere teil , und zwar
die Militärattaches von Schweden, Rußland , den Vereinig¬
ten Staaten , Argentinien , Chile und Peru , ferner die Ver¬
treter der schweizerischen, holländischen, norwegischen , finn-
läirdischen und bulgarischen Armee.

Beine Nachrichten ans aller Well
Grundsteinlegung zum Eörresdenkmal in Koblenz. Nachdem die Stadt Koblenz in einer eindrucksvollen Festsitzung

ihres großen Sohnes Josef Eörres gedacht hatte , fand
Mittwoch vormittag die Feier der Grundsteinlegung zudem Eörresdenkmal in den Rheinanlagen vor dem Schlosse
statt.

Tagung des Verbandes deutscher evangelischer Pfarrer.
Auf der Tagung des Verbandes deutscher evangelischer
Pfarrervereine wurde der evangelische Pfarrverein für
Oesterreich als Mitglied in den Verband Deutscher Evange¬
lischer Pfarrervereine ausgenommen. Es wurde beschlossen,die nächste Pfarrertagung 1927 in Berlin abzuhalten.

Poincares Druck im Elsaß. Der Einfluß Poincares als,
Leiter der elsaß -lothringischen Angelegenheiten zeigt sich
neuerdings in einem Wiederaufleben der Sanktionen . Nachder vor 14 Tagen erfolgten Amtsenthebung des Bürger¬
meisters Lingler in Erchingen wurden jetzt der Metzer
Präfekt , die Bürgermeister von Arneville , sowie die beiden' '
Beigeordneten der Gemeinde Niederjeutz erneut auf die
Dauer eines Monats ihrer Aemter enthoben.

Unterschleife beim Berliner Magistrat . Nach einer Mit¬
teilung der Berliner Blätter ist man durch ein Disziplinar¬
verfahren gegen zwei Magistratsbeamte auf große Ver-
»ntreuungen gestoßen , die im Laufe der letzten Jahre bei
den städtischen Schlackenwerken verübt wurden . Nach den
bisherigen Feststellungen hat der Magistrat einen Schaden
von über 109 000 Mark erlitten.

Wiederaufnahme der Verhandlungen über den europäi¬
schen Eisenpakt. Die Verhandlungen zur Gründung des
europäischen Eisen- und Stahlkartells wurden in Pariswieder ausgenommen und sind auf zwei Tage anberaumt.
Einige Vertreter der deutschen Industriellen sind bereits
bier einaetroffen.

Eroßfeuer in einem RHSndorf. In dem Rhöndorf Sand¬
berg am Fuße des Kreuzberges wurden 30 Häuser mit sie¬ben Nebengebäuden durch ein Eroßfeuer vernichtet . Die
Bekämpfung des Brandes gestaltete sich infolge des herr¬
schenden Wassermangels äußerst schwierig.
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GerMsfaal
Mordprozetz Schröder in Magdeburg

Magdeburg, 16 . Sept . Unter grobem Andrang begann derMordprozetz Schröder . Nach Eröffnung der Sitzung richtet derVorsitzende eine Ansprache an die Geschworenen, in der er aufden Meinungsstreit binweist , den der Fall in der Oeffentlichkeiterregt hat und die Geschworenen auffordert, rede Meinung die
sich Lei ihnen gebildet hat, aus ihrem Gedächtnis auszulöschen.Einzig und allein der Gang der Verhandlungen dürfe für ihrUrteil mahge- end sein.

Darauf schildert der Angeklagte seinen Lebenslauf . igZg
er Lei der Reichswehr in Magdeburg eingetreten , aber 1921
schwer erkrankt . Seine Braut habe er dadurch kennen gelerntdaß er sich ihr gegenüber auf der Strabe als Student vorge¬stellt habe . Der Angeklagte schilderte dann , wie er zur fahr¬
lässigen Tötung seiner Mutter gekommen sei . In Gegenwart
seiner Mutter habe damals ein Freund von ihm eine Pistoleauf den Tisch gelegt . Auf seine Frage habe der Freund erwi.dert , die Waffe sei nicht geladen . Als Schröder die Pistole indie Hand genommen habe , sei dennoch ein Schuh losgegangenund habe die Mutter tödlich getroffen . Schröder erklärte wei¬ter . vom Großvater ob seien alle k- ine Verwandten eine«
-arnrltchen Loves geflorven . Sein Vater fei ein starker Trim
!er gewesen. Als Student habe er sich deswegen ausgegebeu um)er Familie seiner Braut gegenüber als gleichberechtigt zu er¬
scheinen . Erst nach der Mordtat Labe er eine Urkunde gefälscht
wonach er von der Universität den Titel eines Dr . jur. erhobien habe . Es kam dann das Inserat Schröders zur Sprache wo¬
nach er einen Beamten für eine landwirtschaftliche Spar-

'
und

Darlehenskasse suche, der eine Kaution von 500 Mk. stellen könne.Unter anderen habe sich der Buchhalter Selling auf das Inse¬rat gemeldet , den er dann in seiner Wohnung aufgesucht habe.
Weiter erklärte der Angeklagte , er habe seine Braut in seinen
Plan nicht eingeweiht . Darauf schildert er im einzelnen, wie
er Helling schließlich mit in seine Wohnung in Erob -Rottmers-
leben genommen habe , um ihm dort mit Hilfe seines Freundes
Ziese das Geld abzunehmen . Er habe aber seinen Freund nicht
angetroffen . Da habe er kurzerhand die Pistolen herausgeris-
sen und zweimal auf Helling losgeschossen . Dann habe er die
vorher beraubte Leiche vor die Kellertreppe geschleppt . Kaum
lO Minuten nach dem Mord habe er die Leiche bereits zerstückelt,
bilde Eötz sei während dieser Zeit im Garten gewesen . Später
iabe er versucht, die Leiche zu verbrennen , was ihm aber nicht
leimigen sei . Vor der Tat habe er die Götze zum Schließen der
Fensterläden veranlaßt und auch schon erwogen , wie er nachher
) ie Leiche fortschaffen könnte. Die weitere Aussage Schröders
;rgibt , daß Helling die beiden tödlichen Schüsse in dem Korb¬
sessel erhielt , in dem auch Schröders Mutter den tödlichen Schuß
empfangen hatte . Kurz nach der Tat hat Schröder dann mit
nnem Bekannten Schach gespielt . Mit der Götze lebte er nach
rem Mord zusammen. Die bei Helling geraubten Scheckformu-
lare löste Schröder unter falschem Namen ein . Das Fahrrad des
ermordeten Helling hat er kurz vor seiner Verhaftung verkauft.
Oer Vorsitzende hält dem Angeklagten vor , daß er nach dem
Norde an Helling einem gewissen Salamon vorgeschlagen habe,
einer Heiratslustigen 10 000 Mark abzunehmen und daß er einem
Dritten gegenüber den Plan vorgetragen habe , Reisende im
Zug zu berauben und zu bestehlen, und wenn sie sich wehren soll¬
ten, aus dem Fenster zu werfen.

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten Schröder die Protokolle
seiner einzelnen Vernehmungen vor dem Untersuchungsrichter
oor , in denen er nach und nach immer deutlicher die Darstel¬
lung gibt , er habe die Schecks, Pfandscheine und Uhr , die Hel¬
ling gehörten , einem reichen Fabrikanten , dem „Adolf"

, gestoh¬
len, mit dem er durch seinen Freund Fischer bekannt geworden
war . Schröder hat weiter in einem Brief an Hilde Eötz diese
zu veranlassen gesucht , sie möge als Zeuge eine bestimmte Aus¬
sage dahin machen, daß tatsächlich Fischer seine Bekanntschaft
mit „Adolf" vermittelt habe.

Schröder bekundet weiter , er habe am 14. Juli Kommissar
Tenhold erklärt , daß er die ganze Schuld auf sich nehmen wolle.
Tenhold habe ihm aber nicht geglaubt , sondern ihn für verrückt
erklärt und weiter seine Spur verfolgt . In einem Kassiber bat
Schröder der Hilde Götze dann nach Köln geschrieben, daß sie
bald nach Magdeburg kommen werde und sich nur durch deu
Richter Kölling vernehmen lassen solle . Seiner Schwester hatte
Schröder in einem Kassiber geschrieben, es handle sich um deu
Kampf der Juden gegen Schwarz-weiß-rot . Schröder erklärte
weiter , er habe unter dem frischen Eindruck der Zeitungsnach¬
richten am 15. Juli Tenhold gesagt, daß er der Mörder sei . Ten-
hold habe jedoch erwidert , daß er das nicht glaube.

Daß seine, Schröders , Selbstbezichtigung nicht in das Proto¬
koll ausgenommen worden sei , erklärte er sich daraus , daß man
ihm nicht geglaubt habe , weil man annahm , daß er seine Selbst¬
beschuldigung unter fremdem Druck ausgesprochen habe.

Nachdem der Vorsitzende dem Angeklagten die letzten Verneb-
mungsvrotokolle vorhält , gibt Schröder wiederholt die Erklä¬
rung ab, daß er Helling allein ermordet habe , daß kein anderer
an der Mordtat beteiligt sei und daß ihn keiner dazu angestiftet
habe . Schröder erklärt , er lasse keine Reue über seine Tat auf-
kommen. Die Beweisaufnahme . Schröders Schwester gibt als
Zeugin an . daß sie nicht, wie behauptet wurde , Blutflecken aus
Schröders Anzug und Teppich entfernt habe . Die als Zeugin
vernommene Braut , die jetzt 20jährige Hilde Götze , erklärt , sie
betrachte sich nicht mehr als Schröders Braut . Weiter erklärte
sie, daß sie anwesend gewesen sei , als Schröder fahrlässig seine
Mutter erschossen habe . Den Fall schilderte sie in der gleiche«
Weise wie Schröder . Schröder habe einmal erklärt , als er kein
Geld mehr hatte , „Geld muß ich jetzt heischaffen, und wenn ein«
ms Gras beißen mutz .

" Am Mordtage habe sie einen Schuß fal¬
len gehört . Die Leiche Hellings hat die Zeugin mit in den Kel¬
ler geschafft . Sie erklärte aber , nicht gewußt zu haben , um wcs
es sich handle , da sie die Schürze vor die Augen gehalten und
nur mit zwei Fingern angefaßt habe . Schröder hätte ihr dann
gesagt, daß er die Leiche im Keller vergraben müsse.

Der Schwager des ermordeten Helling (Zeuge Grimm) er¬
klärte , daß er in der Leiche bestimmt seinen verstorbenen Schwa¬
ger erkannt habe . Der Zeuge schilderte weiter , wie Schröder
in Begleitung des Kommissar Tenhold den Kaufmann Haas
als den großen Unbekannten „Adolf" bezeichnet habe. Auf de«
Einwurf des Vorsitzenden, der Angeklagte habe erklärt , ihm sei
Haas von der Polizei so genau geschildert worden , daß er ib«
auch im Dunkeln erkennen würde , antwortete Schröder, daß er
tatsächlich Herrn Haas kenne, daß er (Saas ) aber mit d«
Mordtat nichts zu tun habe . Auf die Frage des Vorsitzenden, o
er Saas vor oder nach dem Tode kennen gelernt habe , verwei-
gerte Schröder die Auskunft , weil ihn die Beantwortung dieser
Frage die Gefahr einer strafrechtlichen Verfolgung aussetzen
würde.
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H zweiten Tag des Mordprozesses wurde Kriminaloverin-

Ivcktor Dr . Riemann vernommen , der erngebeild seine Tätigkeit
jei der Untersuchung des Falles schildert. Dr . Riemann hat
Schröder seiner Braut gegenübergestellt . Der Angeklagte erklärt
ausdrücklich, sein Geständnis ohne irgendwelchen Druck abgelegt
zu haben . Er bat , in den beschlagnahmten Papieren bestimmte
Sachen heraussuchen zu dürfen . Der Vorsitzende ordnete an , datz
Schräder in der nächsten Pause in Anwesenheit Dr . Riemanus
in den beschlagnahmten Papieren suchen könne.

Das Urteil im Mordprozeh Schröder
Magdeburg , 17 . Sept . Im Mordprozeß Schröder ver¬

kündete der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr . Löwen¬
thal nach halb 9 Uhr folgendes Urteil : Der Angeklagte
Schröder wird des Raubmordes für schuldig befunden und
wird zum Tode verurteilt . Außerdem werden ihm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte für dauernd aberkannt . Die Mord¬
waffe wird eingezogen. Wegen schwerer Urkundenfälschung
in Einheit mit Betrug erhält Schröder 6 Monate Gefäng¬
nis. Von der Anklage zur Verleitung zum Meineide wurde
er freigesprochen.

Hemdel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1 « . und 17. September

Buenos Aires (1 Pap .-Pes.)'London <1 Pfund Sterling)
Neurwrk (1 Dollar)
Brüssel (100 Francs)
Italien (100 Lire»
Paris <100 Francs)
Schweiz <100 Franken)
Spanien <100 Peseten)
Wien <100 Schilling)

Geld Geld Geld Brief1,699 1.703 1 .703 1.70720,35 20,40 20,355 20,40»4,193 4.203 4,193 4.203
11,51 11,55 11.45 11,4915,85 15.39 15. 19 15,2311,93 11,97 11,81 11,8581.04 81.24 81,02 81,2364,12 64 .28 63,74 63,9069,16 59.30 ^ 59.13 5S.37
Wirtschaft

Die amtliche Grokbandelsinderzisscr . Die auf den Stichtag des Io.
September berechnete Großbandelsindexzifser des Statistischen Reichs»
amtes stieg gegenüber dem 8 . September um 0,3 Prozent aus 127,4. Von
den Hauptgruvven zog die Indexziffer der Agrarerzeugnisse um 0,5
Pm-nt auf 128,8 an , während die Indexziffer der Jndustriestosfe m»
i>L Prozent an? 124,8 nachgab.

Preisherabsetzung für Alumiuium . Der Preis für Origlnalbutteri-
alumintum wurde um 280 ^ pro Tonne herabgesetzt.

Börsen
Berliner Börse vom 17 . Sept . Das Geschäft war heute im allgemei¬

nen nicht besonders lebhast wcqcn der wesentlich verringerten Engage¬
ments der Spekulation , der Zurückhaltung des Privatpublikums und
-es bevorstehenden israelitischen Feiertages . Die Anfangskurse wiesen
daher nur geringfügige Aendcrirngcn auf. Im Verlaufe gewann aber
- ie Haltung an Festigkeit. Di « Umsätze beschränkten sich im wesent¬
lichen auf einzelne Werte. Deutsche Fonds unverändert , wertbeständige
Anleihen zum Teil etwas schwächer, Vorkriegshyvothekenpfandbriet«
größtenteils abgeschwächt. Geldmarkt unverändert flüssig.

Psorzheimcr Edelmetallvreise vom 16. Sept . 1 Kilo Gold 2703 -«
Geld . 2812 vit Brief : 1 Kilo Silber 83 .50 vit Geld, 84.40—85.90
Brief : 1 Gramm Platin 13.50 vit Geld , 14.40 ^ Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 17. Sept . Weizen märk . 264—263 , Rog¬

gen mark . 212- 218 . Gerste 205- 248, Gerste 170- 175, Haser märk . 173
vis 186, Mais prompt Berlin 184— 186 . Weizenmehl 36.25—39, Roggen-
mehl 30.80- 32.50. Weizenkleic 10 . Roggenkleie 11, Raps 310 , Viktoria¬
erbsen 43—50, kl. Speiseerbsen 34—38, Futtererbscn 24—31. Tendenz:
behauptet.

Fruchtpresse . Biberach: Saatvcsen 12—14, Weizen 12—13. 50 , Roggen10.50. Gerste 8.80—9.60, Haber 7.50—9 .// . — Jllertissen : Weizen alt 14,
neu 13 , Roggen 9- 9 .60, Gerste 9.20 - 9.50 , Haber 7— 7.30 — Pfulleir-dors : Kernen alt 13.50- 14.25, neu 12.50, Weizen 13.60, Roggen alt 9.50bis 11 , neu 9.25—9.60 , Gerste 9.35- 10, Haber 8 .20—8.60, Spelz alt S.7Sbis 10 .25, neu 8.75—9 .25 vi'. — Wangen i. A . : Saatroggen 13—15,
Saatvesen 12— 13, Saatweizen 17— 18, Gerste 11 .-30—12.50, Haber 11 bis
12 vtt der Zentner.

Markte
Acher«. 16. Sevt . (Obstmarkt. ) Spützwetschgen 12—13 -f , Birnen 8

dis 10 i?, Aepfel 8—10 4 , Pfirsiche 20 und 16— 17 -f . Absatz in Zwetsch¬
gen lebhaft , bet Birnen nnd Aepfeln schleppend.

Frendenstadt, 16. Sevt . (Holzmarkt. ) Beim Reiflgverkauf der Stadt»Mwemüe wurden für die einzelnen Reisigschläge bis zu 70 vit geboten.Der Gesamterlös betrug 1627.50 ^ bei einem Ausvot von 340 v?.Belm Brennholzverkauf wurden pro Raummeter tannen« Prügel und
AsEuch 7—13 ^ erlöst. Das Gesamtausbot für 356 Raummeter betrug2SM .oO v?. der Gesamterlös 3330 .50 vt , was einem Durchschnittserlösvon S.So vt entspricht.

Letzte Nachrichten.
Amtlicher Bericht über die Unterredung zwischen Briand

und Dr . Stresemann
Genf, 17 . Sept . Heber die heutige Unterredung zwi¬

schen dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann und dem
französischen Außenminister Briand ist folgender von der
deutschen und der französischen Delegation gemeinsam ver¬
faßter amtlicher Bericht ausgegeben worden:

Der französische Außenminister Briand und der deutsche
Reichsaußenminister Dr . Stresemann trafen sich zum Früh¬
stück in Thoiry . Sie hatten dort eine mehrstündige Un¬
terhaltung , die in freundschaftlicher Weise verlief . Im
Verlauf dieser Unterhaltung prüften sie der Reihe nachalle ihre beiden Länder interessierenden Fragen und such¬ten gemeinsam nach geeigneten Mitteln , sie im Interesse
Frankreichs und Deutschlands und im Geiste der von ihnen
Unterzeichneten Verträge zu lösen . Die Leiden Minister
brachten ihre Auffassungen über die Lösung der Eesamt-
frage in Einklang , wobei sich jeder von ihnen vorbehielt,seiner Regierung darüber Bericht zu erstatten . Wenn ihre
Auffassungen von ihren beiderseitigen Regierungen gebil¬
ligt werden , werden sie ihre gemeinschaftliche Arbeit wie¬der aufnehmen , um zu den gewünschten Ergebnissen zu
gelangen.

Die Aussprache Dr . Stresemanns mit Briand
Genf, 17 . Sept . Zu der heutigen Unterredung zwischen

Reichsaußenminister Dr . Stresemann und dem fran¬
zösischen Außenminister Briand erfährt der Sonderbe¬
richterstatter des WTB . noch folgende Einzelheiten : Die
Aussprache dauerte nicht weniger als 5 Stunden und ihrevollkommene Vertraulichkeit war dadurch sichergestellt , daßihr außer den beiden Ministern lediglich ein Dolmetscherbeiwohnte und daß der Ort der Zusammenkunft über denein Teil der Anslandspresse die verschiedenartigsten Kom¬binationen angestellt hatte , streng geheim gehalten wordenwar . Verschiedene amerikanische und französische Journa¬listen versuchten vergebens , durch Abstreifung der ganzenUmgegend den Ort der Zusammenkunft ausfindig zumachen.

Die Unterredung betraf in der Tat , wie das auch ausdem Wortlaut des Kommuniques hervorgeht , alle zwischenden beiden Ländern bestehenden Fragen , die bisher der Lö¬
sung harren . Das Schwergewicht bei dem in dem verein¬
barten Kommunique dargestellten Ergebnis liegt vielleichtin der Betonung des Einklanges , der zwischen den beiden
„Auffassungen über eine Eesamtlösung " der Fragen erzieltwurde . Es ist bekannt , daß die Auffassung Dr . Stresemanns
stets dahin ging , daß nicht die Lösung von Einzelsragen,
sondern nur eine Eesamtlösung zu dem angestrebten Ziele
führt.

Das Verfahren für die weitere Behandlung der heuteerörterten Aufgabe wird dahin gehen, daß zunächst die bei¬
den Minister ihren Regierungen über ihren Gedankenaus¬
tausch und die dabei gewonnenen Resultate Bericht erstat¬ten . Das wird bei Briand , der heute einen kurzen Urlaub
antritt , etwa Ende September der Fall sein, also ungefähr
gleichzeitig mit dem Termin , zu dem auch in Berlin nach
Rückkehr der deutschen Delegation die Erörterung dieserFrage gegenständlich wird . Jedenfalls besteht die Absicht,wenn die Billigung der beiderseitigen Kabinette erlangt
ist , auf die sowohl Briand wie Stresemann hoffen , sofortin die weitere Bearbeitung einzutreten , da eine Gesamtlö¬
sung, wenn sie überhaupt angestrebt wird , sobald als mög¬
lich erzielt werden muß.

Reichsminister Dr . Stresemann selbst schilderte seinenEindruck von der heutigen Zusammenkunft dahin , daß erbei Briand , wie stets bisher , starkes Verständnis dafür ge¬
funden habe , daß die ganze Situation eine europäische Ver¬
ständigung fordert , deren Kernstück die deutsch -französische
Verständigung sei . Wenn ein Zusammenwirken auf den ver¬
schiedenen Gebieten angestrebt werde , so dürften keine

Streitfragen zwischen den beiden Ländern offen bleiben,
welche fortgesetzt die Annäherungen hemmen.Als seinen Eesamteindruck bezeichnete der Minister den
einer außerordentlichen Befriedigung über den ganzen Ver¬
laus der Besprechungen.
Havas über die Zusammenkunft Stresemanns und Briands

Paris , 17 . Sept . Der Genfer Havasvertreter gibt zudem Kommunique über die Aussprache zwischen Briand und
Dr . Stresemann einen längeren Kommentar , in welchem
unter Bezugnahme daraus , daß die beiden Außenminister
sich vorbehielten , ihren Regierungen Bericht zu erstatten,
erklärt wird , die Zukunst der deutsch -französischen Bezieh¬
ungen , so wie sie Stresemann und Briand aufzufassen
scheinen , hängt also nicht mehr allein von ihnen , sondern
von ihren Regierungen ab . Nach der Auffassung Briands
sowie Stresemanns werden die Besprechungen mehr oder
weniger von Erfolg begleitet sein, je nachdem sie in den
beteiligten Ländern Ermutigung finden . Neue Besprech¬
ungen werden nur dann stattfinden , wenn die beiden
Außenminister die Billigung ihrer Regierungen finden.
Briand und Stresemann werden in diesem Falle Gelegen¬
heit finden , sich bei der nächsten Völkerbundstagung zu tref¬
fen . Es sei jedoch auch möglich , daß , wenn der Stand der
Verhandlungen es gestattet , sich die beiden Staatsmänner
vor diesem Zeitpunkt entweder in Paris oder anderswo
treffen . Briand hat mit seiner Befriedigung über die Füh¬
lungnahme mit dem deutschen Außenminister in Genf nicht
zurückgehaltei. . Seit dem Beginn seiner Besprechungen mit
Stresemann yat er bei jeder Gelegenheit dessen große Kor¬
rektheit und vollkommene Loyalität anerkannt . Die Be¬
sprechungen in Genf und Thotry werden , wenn es die Re¬
gierungen für angezeigt halten , die erste Etappe auf dem
Wege zu einer engeren Zusammenarbeit zwischen den bei¬
den Ländern darstellen.
Die holländische Presse über das Ergebnis der Ratswahlen

Amsterdam , 17 . Sept . In den heutigen Abendblättern,
die zu der Zusammensetzung des neuen Völkerbnndsrates
Stellung nehmen , kommt überall eine starke Enttäu¬
schung über die Art der Sitzeverteilung zum Ausdruck. „All¬
gemen Handelsblad " sagt, man müsse sich fragen , ob viel¬
leicht in den Kreisen des französischen Blocks der Eindruck
bestehe , daß Holland von den ehemaligen Neutralen die am
wenigsten lästige und die für seine beherrschende Stellung
ungefährlichste Macht sei. Dennoch meint das Blatt , Hol¬
land könne bei furchtlosem Gebrauch der ihm verliehenen
Rechte viel im Sinne einer wahren Völkerbundspolitik tun.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meint , man hätte ein
besseres Resultat der Ratswahlen erwarten dürfen . Selbst
der „Telegraf " spricht von Abmachung und Intrigen.

Der Zwischenfall in der englischen Botschaft in Tokio
London , 17 . Sept . Ueber einen Zwischenfall in der

englischen Botschaft in Tokio berichtet Reuter : Während
eines Frühstücks, das der englische Botschafter gestern zu
Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzessin von Schwe¬
den veranstaltete , schleuderte ein unbekannter Japaner
einen Dolch durch ein offenes Fenster gegenüber dem Sitze
der Kronprinzessin . Der Sohn des Botschafters warf sich
dazwischen , wobei der Dolch sein Zigarettenetui traf . Es ist
niemand verletzt worden . Dem Japaner gelang es, zu
entfliehen.

Zurückziehung der englischen Kanonenboote
Paris , 17 . Sept . Nach einer Meldung aus Hongkong

haben die englischen Marinebehörden aufgrund von Ver¬
sicherungen der Kantoner Regierung , daß Schiffsladungen
nnd Passagiere geschützt und polizeiliche Maßnahmen gegen
die Einmischung der Streikposten getroffen werden sollen,
ihre Kanonenboote zurückgezogen.
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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pfsislisls Ko3l6nf5ei

Ein gm erhalteses

240 Ltr . haltend , mit Türke,
gibt preiswert ab

Uhrmacher Seitz.
Wir suchen für unsere

Silberfuchssarm garantiert
wachsamen

MW !!
Dannenman r u. Burghardt

Spielberg.
Ein möbliertes , großes,

heizbares

mit 2 Betten, sowie ein heiz- k
bares, möbl . Zimmer mit

'
einem Bett, auf l . Oktober
zn vermieten.

Näh. b . d . Gesch . d . Bl.

NWiAW
^

4/6 Mt. liefert
billigst. Günstige
Gelegenheit für

Wiederverkäufer
I . Mohr jr . , Ulm a. D.

Preisliste gratis.

! stellen öas Vollkommenste unü Veste üar,
j was es heute gibt. Mer ein VpezialcaA
! kauft, hat in Sem billigeren Preise nm einen
^ scheinbaren Vorteil , öenn:

,lks brich« sich Lohn nur das, was gilt
Beim Llnkauf muht Du daran denken,
vor Billigkeit sei auf der Hut,
Ls kann Dir niemand etwas schenken.'

: Mer aber ein erstklassiges ßahrraö in öer
! unübertroffenen Hualitäk öes Miele -Raöes
kaust, must zwar einen etwas höheren Preis
bezahlen , hat aber öafür öie Gewähr, üast
tzualttät unä Preis in Sem richtigen Ver¬
hältnis stehen. Alle „Miele"- Erzeugnisse
zeichnenstch öucchhohe Qualität unö absolut»
preiswüröigkeit aus.

^ <x
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Wöruersberg-Füufbronu.

Sohn des
Joh . Gg . Mohrhardt

in Wörnersberg

Tochter des
Mich . Kalmbach

in Fünfbronn

Kirchgang um 12 Uhr iu Wörnersberg.

iS

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag , den 21 . Sept .,
im Gasthaus zum Anker iu Wörnersberg
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

LkiisimUllluüLiät ! I>I Ws W

W
iS
iS
iS

iS
iS

IlEEH W. MEr r»« niÄu MeMl« .

OkVlMK

" >- vrsrLk Keramrerr

8 86 » 83liort6lIe Es.

^ 18 Leiprogramm:
811!^ als Rsisemisr.

^ nisQgureiten:

SnmstuL ^ dsoä 8 .2« vbr
Sonntag biattun . 4.20 lldr
Sonntag -Kdon6 8 20 Udr

Preise cksr PILtre:
I. ?Ist-- 1.- ^ L. ll. PIat- 70 ^ .

3 vkr. 3 vttr.
LLnüer ^ VorstsHuaA

Liutrttt 10 kteaalg.

VoraoseiAv.
^m 9 . unä 10 . Oktober kommt

äer 1 . leil , am 16. imä 17. Oktober
äer 2 . leil äo8 äeul8cbea OroLMmZ

2ur Vorkübnmg.

Verpachtung.
Am Dienstag , den 2l . Sept . ds . Is . , nachmittags

2^/z Uhr werden die staatlichen
Parzellen Nr . 30 "(hint . Schloß - oder Finkengarten ) und

„ „ 1066 (Junker - oder Dorfacker) oberhalb der
Altensteiger Kirche

auf weitere 9 Jahre an Ort und Stelle verpachtet.
Liebhaber find eingeladen.

Gtaatsrerrtamt Hirsau.

I

WagnerinnungNagold
Infolge Ablebens unseres treuen Kollegen

Saur-Haitsrback
werden die werten Kollegen des Bezirks Höst,
ersucht, an der Beerdigung Sonntag mittag
1 Uhr geschlossen teilzunehmen. Bäuerle.

Walddorf

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, für die überaus zahlreiche Beteiligung
und Kranzspenden von Nah und Fern bei dem
für uns zu frühen Tode unseres lieben und
unvergeßlichen Sohnes , Bruders, Schwagers
und Onkels

Johannes Walz
Feinmechaniker

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank , dem Herrn Pfarrer für seine trost¬
reichen Worte, für den tröstenden Gesang des
Herrn Lehrers und Jungfrauenchors, für die
ehrenden Nachrufe seiner Firma O . Kalten¬
bach, seiner Schul- und Kriegskameraden und
der Vereine, besonders aber allen denen , welche
ihm bei dem Unglücksfall die erste Hilfe ge¬
leistet haben.

Die tieftrauernde Mutter mit Angehörigen.

2^

Uoäeme Zeatriokte

läolM Ml! Testen
bei

ältensteig.

Kirchliche Nachrichte ».

16 . S . n . Dr ., 19. Sept . ,
Vormittags - Gottesdienst
um 8 Uhr mit Predigt
über 2. Kor. 9, 6—11:
VomGeben . Lied442,441.
NachherKindergottesdienst
Nachm. V. 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Gemein-
schattsstunde.

Am Mittwoch Abend fällt
die Bibelstunde aus.

SM - Bmii
MM.

Sonntag , de«
19. Sept. 1926,
UerLmn- s-

Wettjpikl
uachm . 2 Uhr

Stanrmheiinl .-AltenfteigH.
uachm . Vr4 Uhr

3WWsenI . -AltenfteigI.

Zwerenberg , V- w Uhr
Predigt von Pfarrer
Kübler , Wilhelmsdorf.
2 Uhr Brüder -Konferenz
inderKirche (Eph . 1,1 —14)

Zins - Miikr
beste Leger, liefert

GeMelhoMMergelltheirllkLS
Preisliste frei,

Wiederverkauf « a» all. Orten gesucht.

Ler
'
cÜFes

rvLroke m/t ckem udrrko« -tro//en «n

« ra^e/r Ä 'e es Le/öst , ver/«mF« r L/s
aöen öerm annb 'üpsbü'Lk

>1m msaten
werk am /«Krusten bewerbt/

iS
iS
iS
iS
iS
sÄ

Zwerenberg.

Freundliche Einladung zur

rs
iS
rs
iS
iS

iS
iS
iS
M

Sonntag , den 19. September, nachmittags
2 Uhr iu der Kirche . Epheser l , 1 —14.
Ansprachenvon PfarrerKübler , Wilhelmsdorf u. a.

Ev. Pfarramt Zwerenberg.

Neo -KaUistol -Klever - Armeeöl I
D.R .-Pat . Vesterr. Pat.
ist zugleich Waffenöl , Rostschutzöl , Wundöl , Schmieröl,

Lederöl, Destnficiens!
l Tötet alle Krankheitsbazillen und beseitigt

deren Folgekraukheite « !
Unentbehrlich für Menschen , Tier , Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko . In Waffen-Keschästen , Apotheken,
Drogerien , landwirtschaftlichen Geschäften , sonst von Habrik

Chem. Fabrik F. W . Klener , Köln.

i

A Altensteig.
iS
iS
iS
iS
Kj Am Montag , den

20. Sept . , abends 8 Uhr,
beginnt im Gasthof zum

N Sternen ein Kurs für Anfänger und Fort-
Aj geschrittene . Anmeldungen erbeten im Lokal.

A SM NE AnzWer.
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Einen Posten

Arbeits - Hosen
weitunterpreis

MW « . SRI«.
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